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lpoliricon «ynnemmen / vnd wo man schon
alle tag et« wenig Pfeffer u» wasser trinckt/
werenichr vnrechtgethan. N?ansol auch ein
solchen vom reiben/sp«cieren/baven/vnd an¬
dre»» vas er gewonr hetre/nicht ganylich ab-
halten / doch werenüylicher sich deß badens
zuentschlahen/ vnd nur dem reiben vergnüge
seyn.

Ist dann fach/daß dieses viertaglichen Lie¬
ders angriffkury/darzn »ichrgar keffrig/we,
re/soschadergarnicht/daßmandie tagdazwi
schen die gewönliche gescheffte vnd arbeiten
verrichte. Aber vmb diezeit darin die Rranck
heitam höchsten vvdlnZczrulst/ solmansich
gany ringer vnd vil schmalerer narung dann
vor vnd nach haltcn.Dann da ist von stund zn
befehlen / das sich der Rrancke langer Ruh
halte. N7an solauch den ZSauch mir solchen fa¬
chen salben vnd pflastern / die erreichen vnd
den ^eibcrlindren/ sachen brauchen die den
Harn treiben / darvsn dn an vor angezeigten
orten bericht hast.

So bald dann erscheinet/ das die Humores
vnd Fluß sich ergeben/ da sol man purgieren-
deAryneyenbrauchen/welchcdie!Nelancho,
liain treiben: vnd das nicht ein malsondren so
offr es die notturffr erfordert.

Sich auch gleich statigs nach dem essen deß
Vttdawenvbefleissen/vndwoes nicht liinderr
«nch bereite meiste Nießwnry ein wenig/ vas
koyen in fürdren/ezmnemine».

Ü?eichc aber nicht vndawen mögen / die
^muß man son»?purgieren Inen nüyranch der

Tderiac. Aoer sonderlich ist d:ß zn mercken/
daßkeincder gedachten Aryncycn nn anfing
oder halt vor dein Srsr u zu geben ist / Vann es
möchte leichrlich folgen/das »nanaußeinein
"veruiischten viertaglichen Lieber ein dop¬
pelt«/ »nißlichero/vnd grösser« / machte / fol¬
gend« auß einem doppleten ein drifachs.

Vnd schreibt Galenus (auß welchen» erhel¬
ltes Regiment genommen) Er habe einen Ar«
yeterkannt/ der einem solchen Fiebrigen zu
freffenlich/ da die Rranckheir noch in, auff-
Aeigen/oder;uneinmen wäre / den Ttieriac
«yngeben habe/darmitalle zufell dermassen
gemehret/ das derRrancj-' derhalbengestor-
ben se^.

XNann nun solcher ordenlicher Proceß in
diesem Lieber gehalten wirt / schreiben erli-
cdeyerzungern/so mögeman folgend« brau¬
chen.

Niin Imber i.vny/ den zerschneid vnd laß
snwonnrotem ein sieden/das s.vnyblei-
b . .»mgesignen verinischez. lorVeielJuleb/
vnd rru»cks zwo stund vor dein das Lieber
ko^pr/da» bringt den Schweiß.

I: Nun U5egrichsafftZwostüd vor dem
ids-; Lieber ««greifft ».vny/ Ver wol gereinigt

der sol eo vertreiben: «Lardobenedicr/das
?st getaner Drstclwasser / oder das kraut in

gesotten vn Varob getruncken/vertrei-
det das Fieber. Sergemein UZann nimpt diß

Rrauts pnluer/feuchtet ».oder ».schnittenmit /->
eiin wenigVrantwein an/bestreuw«die mit/
vnd issers für das Lieber. Das Ox^mel Zc^l^
linum compotiturn öffnet die verstopffun-
gen un dritten vnd vierräglichen Fieber.

Etliche loben auch den Haselwurywein/
danndiese U?uryhatetwas krafftvnd eigen«
schaffrderNießwury/trücknetalle innerliche
Glieder / vnd treibt den Harn / darumb söl sis
«»»ich das Fieber vertreiben.

Diß surr auch den Hirsch;ungen/Ta»nsrisc,
vndIspen XVeinen zugelegt. ZNan mag auch
das Ox^-accara nüylich hierin» brauchen.

Vom schwindenden Fieber
^lecIiica. Kap.n.

Iß ist der gcfchrlichsien Fie¬
ber eins/so dem Menschenzuste¬
lle» mag / also vnder allen feuch-
rigkeiten deß L.eibs die ergeste
Vermischung/ das ist liiytgcr vn

trm; ner Natur. Dlese kieKics bleibt nut den
schaden/ den sie andre» feuchtinen vnd leben¬
digen Geistern beweißt/ nicht ersertigr/son-
der legt sich auch in die crnchrende Glieder/
so gar m die Vei n/da es das Marck außtrnck-
ner/gleich dückisch vnd vnempfindtlich densel«
bigeu/sampr den» ganyen Leib /diefeuchttg-
keir außsauger/verbrennt/vnd verschwinden
machet / daher wir es dann gany recht dik
Schwindsucht nennen.

Diese verderbliche hiy entstehet erstlich im O
Heryen/auß Lau>one)de»n brln»ende»Lie-
ber/darvoni<n7.Cap geschribenist/welches
sich so lange zeit daselbst erhelt / biß es alle
feuchtin verzehrt / vnd wo diß schon nicht
gar geschieht / doch verbrennt vnd verderbt.
Vnd geschichr dem Heryen gleich wie einem
Muntren in der Ampel/der brünr erstlich hell/
je lenger aber dasseibig wöret / ie h^xter/ver¬
brannter/ a»»ßgemcrglcter/gebrechlicher ec
wirt/ verlenwrr also von weil zu «?eil seine
ster<-k.

Vnd ob man schon hauffend öl zngeußt/
kan er doch nicht Heller werden / sein flamm
bleibt stärs klein/ schwach/ zittren/ vnd zwiy-
ren/wirr fürvis für rünckler/bißerdochgar
verlescht.

Eben also halt es stch iNlt diser tteÄicz.odei:
Schwindsucht / mit sampt/ oder auchondas
Lieber/wie man schetttbarlich tn erlebte alten
teuren sicht/ dadie natürliche Hiy abnimp^^
bißderMenschletstlich/wieman spricht^ als
ein Reryenliecht verlescht vud abgeht.

Diß sicht man auch an den Rinder!» /wie sie
zu zeiren abnemmen vnd verschmachten.

Diese Rranch'heir/ nemlich der ander theil
so one Lieber ist/ ward voü'oen Griechen Xta-
r^llnocleszein verzeren/ von den Lateinischen
Leneötus, das alter/ genant/ daherwir es den
Alrvarrer/ etwa vas Herygesperr/ heissend/
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^vonwelchem km andern Theil s.Capitel S.f.
deßgleichen darvon in der Schwindsucht/im
; Capitel ü.H. vnd darnach weirle»fftigerzu
sehen i>?.

Sosich nundiesetteöiiczmit der zeit affter
Veß gangen Leibs außthetir/ den mit»rcr hiy
rnd Surrn» vbergwaltigt/so ist es wie oben
gesagt/ >1^.rzin»acie5.

An diefeen verzage alle hülffderAryneyen/
Sana die natürliche Hiy wirr gar bald / vnd
nicht änderst dann ein Äaumauß hohem al¬
ter/ oder nahendem briunendem Leuwer/mic
vnmeffig^rtrückninaußgedörrt.

Vrsachen dieser tteöiic» sind alle eujserli-
ehe ding so die Glieder erhtyigcn/damirciu
Lieber. es sey was art es wölle/ erwecken/dar,
auß hernach diß schwindend Lieberentsprin--
genmag.
" Dergleichen auffhalten deß speisen«vnd
trenckens/ wodasnichtzurzeit/so es die Na¬
tur erfordert / gereicht wirr/ welches mehr-
theiis den Cholerischen vn liiagren Menschen
rviderfert/ wann sie ein täglich Lieber an¬
springt/daraus? leichtlichder brinncnd
son folgend tteöiic» werden mag.

Irem / Lungengcschwer/ weiches verHins
dert das; nicht für vnd für frische Luffr zum
Heryen mag gezogen werden / dasselbig zu
erkülen/ sainpt mehrandrem fodasHeryer-
fiannner.

Ieyund erfordert die sach auch / etwas vott
iren Zeichenzu melden.

Dieses, in 1'sbem,das ist in Schwindsucht/
^ fallen /seind leichtlich zu erkennen. Dannzu-

vorvndinan die Puiß betastet/ mag man se¬
hen wie die Augen einfallen / sich gleich als lt»
gruben verbergen.

Der Augap/fel Wirt dürr vnd verschmor-
ren/ das Fleisch darumb eyngestrupffr/also
das auch die Dein der Augbrawen mögenge-
sehen werden.

«Ls erzeigt sich auch daselbst etwas von
truckncm Rot / gleich als ein angehenckrer
staub / wie denen gefchichr sodenganyenrag
cn hlyiger Sonnen in viel puiuer vderLauv
crcwa ndert haben. Zu diesem ist die rechte na¬
türliche Larb affrer deß ganyen Leibs anß-
geleschr / dieHaur an der Stirnen/ vnd fönst/
!>er Massen gerunylet vnd erhärtet/ das? sie
die Augenglieder hart erstrecke n mögen/ vnd
gleich wie die Schlaffrige blinylen/sodochdiß
kein schlaff/ sonder ein vnvcrinögiichheit zu
wachen ist. Inen verschwindr auch das Fleischan Schlaffen/ also daß dasselb treffe Holmen
werden.

Ii? summa/da bleibt nicht dann Haut vnd
Zöein/t.'lso daßeiner/ wo er folchc entblößt se¬
he/ gedei.'cfeu n»öchtesie werenonIngeweid
vn2öauch/o6.'r es hette sich alles in dieBrust
zufaininengezogen N?o di» sie dann betastest/
so findstu die Haut c?ann rruckcn / zeuchst du
ine an dich/so folget sie: ?r pulß ist harr/ dar -
bey schwach vnd schnei! / »?an bestndr auch am

en grerffen wenig Hiy/ at»er im verharren
bey
^rst

,elengcr,e mehr/vnd viel mehr dergleichen/
so außangezeigten zu vrrheiien seind. ^

Neben diesem ist auch ein lange vnd weit-
schweifflge Disputay von der ttettic» allein/
vnd deren so 1 zhem,dic Schwindsucht/ mir >r
bringt / welch« diß orrs nicht ist außzufüren/
wöllends also den Gelehrten zu entscheiden be
fehlen. Aber ehe wir zunMitlen greiffen/lst
noch diß in küry zuinelden / da« kein Mensch
so feuchter Lomplex ist / anfenglich von dieser
UeKics angriffenwirt/ sonder allein diese/ sö
von Natur rrucken / mir etwas hiy vermische
seind/darbey auch ein solchs Leben füren/ d»
«rbeit / wachen / sorg/ zamheit/was vbrigec
feuchtin seind/verzeren. Diese greifst es voi»
stund on einigen vorlauffan / sonderlich wo
Zorn /Trauren/Heiffe Zeirvnd Xvonungen/dieser arr darzu kommen. Nun ob wol (wis
geineldr ) diß ein verzweifflete Rran<the»r
bey denen ist/darbcy sie lang eyngewuryt ver«
«ltet/vnddie ttettlcsin ^srzsmocielngerah«
ten ist/fol man doch kcinerley Mittel/die Gott
der Herr den» LNenschen zu gutem erschaffe?»
hat/ vnderlassen/denselben vmb das gedey-
en zu seinem Lob vnd preiß sein« Namens
bitten.

Derohalbcn mag man folgende gemeine
Regien mcrcken / vnd sich deren beftetssen/
Dannauß diesen magein rechterordenlichec
weg genommen werden / wie das aryneyen
dieser tteöUcaanzugreiffen sey. Die erste/Den
kle^icis ist nichts anderß von nöten/ dann/re
Leib zu külen vnd feuchten, z. U?eil solche we»
der zu purgieren noch zuerhiyigen seind/ So
schaden fnen warme Vav / weil sie hiy vnd zz
trücknc mehren. z.IrNarung soi auff kütcn
vnd feuchten / oder zum wenigsten temperirr/
seyn/ Als ist Gerstenschleim/ , Hüner-»
brüten vnd panada. 4. Das aryneyen dieser
UeÄicz »st wie die trückne deß LNagens / so in,
dritten Theil «. Capitel ?. §. beschriben ist.
Doch erfordert es hie kniendere fachen/ von
wegen der grosse» hiy so in diesem Lieberist.
5. 5vo die not dahin drenge/ das man andre
Speisen die nicht kületen geben müste / als
ZlVein vnd Lieischbrü/ So sollen dochküien-
desachendarvoroderdarnachgebrauchtwer«
den. s.iLntstünde diß Fieber von wegen ei¬
ner Apostem / oderandern Verlesungen eiv«
Giiedes / So erfordertdie säch/daßman sol¬
che Apostem heyle/ oder die Leber knle vn»
zurechtbringe. 7. RüierLuffrist vnderde»,
fürnembsten Aryneyen / also frische Hcmb»
vnd dergleichen tragen / die in solchem wasser-
gewaschen seind darinn^osen/ VOcidenblet-
rer/auch l'rockisc.cle geweicht
seind/ZVie auch Rofenwasser auff aliwegdar-
KUtaugenlichist. S.AnTainpher/Zvosenwas,«
ser / frisch öimagen / Rosen / Sandei vnd der¬
gleichen külende ding/riechen ist fast nüyiich.
s.Rülende Pflaster/ varift nichts anziehend»
ist/auff der Brnst vnd vmbiigende örter zu
schlahen / sollen asß wolriechenden dingen
seyn/ doch seind sie nicht zu lang zu tragen/da-mrc
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gel bringen. ,c>. Schlaff vnd rüwigs leben/
abhaltenvom Durst/Hunger/Trauren/Zorn,
^aß/vnd Sorgfeltigkeit/ ist diesen Rrancken
fast ersprießlich zur gesundhelt. »> Seln Ge¬
leger sey auff^.eder / oder mit NOol aufge¬
steppeten Vetten / vergleichen seine deckin/
vnd nicht von Federn / wannaucli semVett-
stat vber ein Geschirr voll wassers geriche
wirr/so were es wolgethan. i:. Sey rauschen-
Ven wassern oderRorbrunuen schlaffen/istbe»
hülfflich: Also auch/wo vmb sein Geleger N?ei
denblerter/Rorbletter/ vnd dergleichen kalte
Nreuter/ gestreuwet/ oder sein Gemach mir
wasser darinn solche gesotten oder geweiche
seind/besprengtwirt. »z. Geiß oder Eselnnlch/
die auff einer V0 erd gangen seind dakülende
Areuterwachsen/ seind zum gewaltigsten die
»eÄic»außzureuten. »4 Vnd vber beyde/,»
«lleMilchen/ der Frawenvon vertrust ge-
sogen.i^.Deßgleichen taugrsolchen die Schlot«
»ermilch. >s. In Summa /den Schwinds>-ch-
jtlgen seind fast alle Milchen von ansang
biß zum ende der Rranckheit ersprießlich.
Junger Hknerbrk mit Lattich/Voryel/ein
stück frischen Rürbiß öS Agrest/ welches man
wll/ gesotten/damit die werme deß Fleisch»
gemiltertwerde/seind dienstlich.

Aber ein rechte (vrdnung deß Gebens/dar«
<»n am meisten gelegen/ ist fürzunemcn/ da fol
man (wiegesagt) eins solchen Speiß vnd
Tranck dahin richten / das deren wenigsey/
aber wol fuhren / als Henn en vnd Ralbsieisch/

v jung^amnrel vnd Lambsietschbrü. Verstoße
ne von Fasanen/Rebhüttern/>unge»Vl?achr-
len/ doch das bey disen allen Milten/ Aürbiß/
Lattich/ZSoryel/vnd dergleichen kniender
Nreuter/gesorten seind.

N?ie dann auch in Reglen gemeldt/istfür-
»refflich gut die Geiß oder Leselmilch im ge¬
brauch zu haben/ vnd das vber alle die Lrau-
wenMilch ist. Dann diß wirr so hoch gelobt/
das nichts krefftigers seyn «nZge/ wo in »glich
»st/das ein solcher gesund werde. Aber aller
genannten vnd andrer Thier Milch sol nichr
vielauffeinmal sonderoffr/gerrunckenwer-
den / Nlemlich »nit anbrechendem tag warm
von den Tutten biß auff -.vny/hernach deß
tags vier andre mal/allwegen z.in 4. vnyanff
«tntrunck. Also das diese fünffmal in-4- stnn-
dengebraucht werde.

Zu seiner Na rung mag er mit ringen Spei¬
sen (wie gesagt ) als dickem Gersteuschleun/
der?ukmz, ineinerder genanten Fleischbrä
gekocht/müßlentnir Rraffrmeel/odergerieb-
nem Brot/ gespeißt werden/ darmit allwegen
etwas der angezeigten Äreuter gesotten sey/
»nitwelchenmanabwechßlen sol. tLrbißbr»/
esseyvonobgenanrem Fleisch oder Milchen/
rnd Äeßwasser / ist für sich selbst tangenlich/
»der andre seine Essen darinn gesotten. Das
näylichest Tranck ist Gerstenwasser/ darinn
Sucker penidi gesotten sey. Damit auch die
kraffr erhalten wcrpe / inag man ringen weis««

sen Xvein zulassen / der von aller Hefen vnd
andrer trübin/gereinigt sey/densolman aber
mit gesotrnem Brunnenwasser / oder gan?
reinem vngesottnem/miscken/vndgedachten
U? ein allein zum essen /sonst angezeigt« Ger-
stenwasser/trincken.

Grosser Durst/trückne deß Munds vn der
Zungen-seinddißkiyigstenFiebergewZnlich«
sren gef^rten/darfür mag man folgende -Lat¬
wergen bereiten / die frats im Mund haben
vi: erschleiffenlassen: Nim Flochsamen/ <Luit«
tenkern / >edes z. vny / die weiche 6. oder S.
stund in law Brunnenwasser/ vnd druck den
Schleimauß/ Seyedarzu Margranvensaffc
z.vny/ZuckerCanVit z.lor/^rafftinelwas noc
ist das zech zu machen. XVlltdueszumtrin-
<kenwieei»Iulebhabc/vndcrlaß dzRrafft-
meel/thu darzu Voryel vnd lLrdapffelwasser,
sedes S. vnz?/ laß ein wenig sieden/ vnd teurere
es mir Eyerklar. So benimpt auch die enyün«
dung treffe mich wo frischer Lattich oder Vor
yelblerter im Mund vmbgezogen werden.
Du hal^ auchim dritten T!>eil Lap.,0.tz.un
Durstauß rrückne vndhiyderL.eber/vnvar«
nach im ,7. Cap. 7. im verfiiessen deßHarns
auß hiy/mancherleyden Durst zulesche/dar-
Kl»ß crwehle was hreher r.nigt.

So mag man folgende k»lungvndkreffti-
gungzutaglicherlabungvnderquicknng sol-
cherRrancken brauchen: Rosenzucker/ See-

,blumen?ucker/ vnd beider Syrup/ Veielen
Zucker/ Juleb vnd Syrup: Megwartenzu-
cker/ wie auch die 'Wnryen mit Zucker eynge-
macht / oder u» Salat: iLyngemacht Tirron L
vnd?rcu Gafft / Pomranyensafft vnd Sy¬
rup/weiß Rosenzucker/ vnd was sonst von Vi¬
sen gemacht wirt/ Dann sie külenmehrdann
vie roren.

Zum andren / so leiden auch die Nieren sol-
chegrossehiy/sampr demganyen Ruckgrad.
Darzu taugen das Rosen vno knlung Salb-
iin/beydeam :4^blat D.beschrivcn/ mitwel-
chen sich der Rranck s.in^. inal in ^.stunden
au gedachten orren sol salben lassen. Also ist
auch ein gewalrigs Mittel zudisem/ den Ruck
grad offr mit Milch/wz arr die sey/zu befeuch¬
ten. Darzu rangt auch Rosen vn Veielöl/ver-
mischt/oder sedes allein. So ziehen frisch,:
Seeblumenbletter auff den Rucken gelegral-
lehiyauß.

, Zum dritten / so stößt solche zu Zeiten ein v-
bergroß schwitzen an / welches sie / die zuvor
schwach seind / uoch mehr von kreffte n bringt.
Dieser mag auch durch erzelteMittel gewen-
detwerden:I>n fallaberdas solchs nicht er¬
schösse/ Sobestreich vnd bespreng das 2lnge-
sicht vir L.eib offt mit folgendem wasser: Nun
Rosenwasser ü.vny/Campher^-lor/Voryel«
samen/roten Sandel/iedes i.g>.Araffrmeel
^..lot/vermische wol. So ist folgend« TrancL
auch geprisen : Nim s.Rrebs auß kürnigen
wassern / die leg in i.maß wasser/dareyn wirff
ein^»ndlin vsn rein gefeberer Aschen/vn laß
4stund stepc/i?ach>nalö reibs wol vn sauber

darinir/
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^ darmit/wasche sie in reinem wasser 4. oder
mal / alsdann siede sie. Darvon nim das

schwenylin/die zerschneid klein/laß abermals

in einer grossen maß Gerstenwasser sieden/
biß sie gleich gar verzert seind/ vnd seihe es/
Darvongib wannduwilt ^in4.vnyzutrin---

. cken: TViltdudann habendas dißwasserdie
biymehrendre vnd minder führe / So siede

dieRrebs gany vnzerschnitten/ vnd nicht so

langalsoben gesagt. Eben dergleichen vnd
also bereirwirrder Schiltkrottenflcisch/soin

süssen wassern wohnen/ gelobt.
Rleine Fisch anßharte süssen wassern sein?

auchzu n iessen wie man wil/doch on gewüry.
In beschreibung der Schwindsucht/ I'krbi-

K iin i.Theil;.<Lapitel 2:. 5. ist mancherley voi»
dieser tteöiicazu besehen / sonderlich im!vz.

blatZö.ein wasser von Ralbsgelüng/vn dar¬
nach im 6. Capitel amin.blarD.imHeryzit--
rrenaußHiy etliche küleudeLaponenwasser/
welche fastgur vnd kresstigzu trittcken seinv.

Man mag anch mit gedachten Gelüngwasseit
die schwindende Glieder reiben / aber ein we¬

nig grossen Pfeffer dareynweichen/vnd wol
anhalrenbiß die Haut anfacht sich anznräten.

inag auch folgende -Latwergen bereit
werden: Nim das gedreht von einer sungeu
Kennen oder Laponen /das in Gerstenwasser

gesottcnse^o.vny/Rraffrinecl?lot/frisch saß
Mandelöl s.vny/fünfffrischeL5yerkla^/Das

öl/ E^erklar vyd Mellaßbe^m sznfftent fen--
wer sieden biß es zeh werde / lcylich ver«nisch

das Vrehrkleingehackt dare^n/mach strüye-
L len/oder was d» wilt/ daraus)/ Darvon sol der

^Rrancke vor vnd nach dem LLssen/ auch wann

er wil/ allwegen ein wenig vnd offr niessen^
welches nüylicher ist dann vielvnvseltenausf

eininal. t^>0er bereit folgende: Nunweissen

Magsaat/ außgeschelfften Mclon/Lrdapf-
fel/ Lucumer vnd Rürbißsamen/ ledes lor/

Mandel/-Haselnuß/piscat»en/allegebalger/
Sebesten/jede» z.^.pignole/zuvor-4.stunv

in Rosenwasser eingemacht ;. g> Zöorragen
vnd Öchsenzungenblnmen Zucker / Species
vlsrrhocion ^bb-lcis, »edes lor/Rosen Zu¬

cker ;. g>. >1anus LkriKi mir perlen / Zucker!

penidl/iedes i.lot/gebrahtens Caponebrehr
s.vny/ Hennenbrehr in welcher -Leib Wchsen --

zungen/Melissen/Vorragen vnd iLnViuien/

,eder^-M.Roßmarin,.M.gesortei»se^z.vny/
stoß beyde oder hacks klein / dar;» vermisch

5 pecies Oi»mbr-e,c!e (ZemmiSzieder^- lx.Gen»
senwnry/Saffran/?imet/Rosen/ror<5orall/

sdes 5.^. Zpecie5 viztriatanclalö lo.G-.bereitc

perlen ^.lot/ Zucker Honigdickgesotten so viel
not i»r ein -Latwerg zu machen / Vermisch«

wol/branchs wie oben ^.lor auff em mal.

L^?an mag anch ein Latwergen allein auß
süssem Mandelöl/Rrafftmeel vnd Zucker/ ma

chen/sedes nach gefallen genommen.

So seind auch Rürbiß in Zucker eingemacht
trefflich gut in dieser hiy.

I^e6tica,mitgeschwcrderBrusi/ E

N diesem vermischtm Fieber/so
anch vnderdiepurl-icjzsoderLaule»-

degezelrwirr/entstehen nebe andern

^vorgemeldten zeichen fro/t vn erstar¬

ren vor kelte/ vnd deßzu vngewissen stunden/

»eyrbextag/ dann be^ nacht/ vnvdurchauß
vnordenlich/ daß dannauß vnderschidlicheiti
der Materien herkompt / da sich seyt diese/

dann,ene bewegt vnd ennündtwirt. So mag
attch das E^rer/so sich in der Brust versamlee

auß de»n Haupt oderAdrcn kommen/gemer-s
nlglich aber ist es auß der -Lungen / welches
dann der Schwindsucht nicht allein sonderte-
che/ sonder fürnemste vrsachM / rvannnun

dasselbige verfaulet / so wirr das Kyrer miv
Zölut vermischt außgeworssen : Vnd zwar sa

ist dieses / wie auch die erste / gleich ein vcr-
zweiffiere vnd vnhellsame Rranckheit/ doch

folgend« der weg sich darinn zu halten/vnv sa
vielseinkandie gesundheirzu fördern.

tSrstlich sol man alles gesalyens / vnd was

scharffist/als Senff/Retrich/Zwifcl/ Rnob--
loch vnd dergleichen/ meiden.

Alsö was bjöst macht/kalter Natur vnd vn«

dawig »st/ wie vnkochte Milch/Gemuß / auch

vngeseuwrr vbel gebache« ZSror/ Agrest/ ^.i-
moni/zc. Zum Tranckist zn, liechrrorer ovec

schilcherA?ein/der etwas süß sey/taugen/ich/
saurens vnherbcns ssl er müssig gehen. ZVol->
te aber der U?ein nicht wol bekommen / sol l)

man sich doch in allwege vor kalten» frischem

wasser hüten / vnd zuckerte Gerstenwasser
trincken.

Junge Riy/Fercklen/,ärigeHamel/R»lb-
fleisch/seind bequem/ wie auch Lerchen/pfia»,

men/XValdvöglen/Rebhüner/ Lasanen/ vn!»
^asen Rrebs / sonderlich in Gerstenwasser
oder Milch gesotten / anch berdc vermischt/

sexn ersprießlich.
Item/wolgesottenerRöl/schleimerigeGec

stett/sonderlichmirRraffrmclgekocht/Ralb»
füß in iLssig gesotten / aller Thier -Lungen/
fürnemlich von Fnchß vnd Schweinen / ge-s

sottne Exer/ oder mir andren Speisen ver--
mischt/vngebachen:also der 25«tter massig gc«
braucht/frischer vngesalynerReß/Mlchmuß
mitRrafft oderGerstenmeel/ 2.oder?.dürre

Feigen vor dem essen seind fast nützlich / son¬
derlich dieLeigen/ wo kein Ruhr verhandei,
»st. Süsse Granatenkörner vnver hcisserA--

schen gebrahten/seind erlaubt. Also mag man
avch zu zettenvier oder sünffgescheleter vnd

gerösterHaselnuß brauchen / aber nach essen.
Saffran vnd Zimet/aber gar wenig/sernd an

seinen Speisen nicht zu tadlen.
tLsistanch nüylich folgende^atwergenz»

brauchen: ttimweissenLNagsaat,.vny/ge--
brahrenCaponenbreht^.vny/Rrafftmel r^-»

Iot/Vereitepignsle4. vny/ geschelete Man--
del/z.vny/Rosen z.A.gelben Sandel/Macis/

»ede»
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,ede«^ lot/?l'met«> lot/Negelen ^ lorpara-
deißholy H.Muscarnuß 2lmbra i. Z.
Visem s G-. frisch Mandelöl 4. vny/gesotten
Zucker mir Rosen vnd Melissenwasser soviel
not lsteli» Latwergen;u,nachei,/vermisch al¬

les klein gesrossenvndgeschmrten/Dereni!»,»
morgen« vnd abends vor essen vngefer auff
ein Lot.

ZlVo dann diser mangel vom Haupt auff die

Vrust ftnckr / vnd dlse tteLtics vrsachr/ Da sol

man trachten dem Hirn hülff ?u thun/das ge -

schicht wie.folgt : Lasse dich glatt bescharen/

vnd schlag folgend« Pflaster auff die H»rn-
schalen:NimLaudanumi^.z>.weiß Hary/ro-

ten Storax / jedes ^ lor/ Mastix/ Rosen/ weiß
Loral/jedes i^. cp Macts ^

Negelen ».Z die Gummi vnd Hary zerlaß in
tSssig/ der nicht zu gar scharff sey / vermisch»
mir zerlassenem rv achs/ vnd mach zwey run-

Vepfiasterabznwechßlen.
Zum andre,» / Nim ein Mastixkorn / das

keuwe znin wenigsten im tag einmal / spnry
die fcuchtigkeit soerzeuchr st^rsaus) vl?oa-
bereins nicht keuwenkündre/ soles allwegen
vber den dritten abend eins solcher körnlen

«in srund nach dein Nachtmal schlicken.

Zumdrirtcn/solman vber diefnnffre nacht/

rvann man zubettgehet/folgendcrLatwer-

geni^. cp.schlicken: NundieLarwergenvi»-

p.,pauer-e,.lor/U?eyrauch/5^nci-in^cä,,edes S.
G». vermische. Zum viervreil/ NlMdieLat-

wergen^ohock ciepino. cje?»s>»uere,>ede»
vny/t»ereite Fuchßlungen <j-,lor/ Veielwury:.

LZ.«Lental»rblnmen^. ) «nach ein Larwerg Mit

gesorrnem VVein/ DarvonbrauchderRran-
cke alle morgen mir anbrechendem rag ! in z.

^.vnjovilzuabends! stundnachdemü?acht«

essen. Du magst auch in Gerstenwasser/oder

ein wenig 5Vein/dersüß vnd law sey/rnncken.
Man sol auch dieser Larwergengemeinglich

ein wenig im MunS haben/ von >r selbst er-

schleiffen lassen vnd schlinden.
Zumfnnffcen/Nim rvcinberlen: vny/ge-

schaben «Süßholy Ispen/Andorn/ ,edes

, ) Rosensamen ^- lor/ bereite FuchMungen/

i^. g,,Dragattr/Gi»minl/iedes diese zerlaß

»n gesortnem N?ein/Gaffran ^..Z.weissen pfef
fers G^.weissenZucker/drey mal so viel als al«

lcs wigt/mach ein Trier. Darvonsolmanail-
wegen nach dem Morgen vnd Abendmal ein
Löffel voll brauchen.

Zum sechsten / wann nun ein Rrancker die

drey ^orgeschribne stuck zehen ragharge-
braucht/sol er sich folgender halten / vnd aber

»o.tagmitforrf.Ären: r?iinaußgebrannrRöl-
wasser i.vny/ bMw Gilgen vnd Andorn was-

ser, jedes »,lor/ gestossen Alanrwury/Meuß-
örlen so auff dem Gebirg wechßt / jedes

Das gib mir anbrechendem rag law / vnd fa¬
ste 4. stund darauff.

Zumsibenden/Nim weggraß/ Meußorle/
Rosen/rot Toral/Rlurstein/gelben Auqstein/
,edes 1 ^.Dragant^. Z.Veielhonig/Zuckerpe.

mvt//eves zlot/Zuckervnd Honigside biß sie

dick werden/ nachmals mischevas andervar-° ^
zu/ von diesen, brauch ».stund vorm Nachtes¬

sen ».Löffel voll/vnd so vielzu Mitnacht. Diß

sol auch gleich als em stäter gefertdeß nach--
geschribnens seyn.

Zum achten/so ist nach benannter zeit fol¬

gende Latwergen zu brauchen : t?im frische
blawe Gilgenwury »vny/ frische Alanrwury

,.lor/N?attwury/Maßlieblen/Gchlehenlaffr/

Draganr/Gummi/ die l leyteelnwenigge--

röster/Iedes».Z.^rVeyrauch/Masttx/ZarcocoI-
ls,in Frauwenmtlch bereit/ jedes ^..^.2ölut->
stein/ gelben Augstein / Drackenblur / bereite

Fuchßiungen/Cenraurblumen/Myrtenkör¬
ner/U?eggraß/Meußörle/Srickwury/jedes
2.^ die Gummi alle weich in schleim auß Se-

besten/die lnzimllch warm Honigwassereyn-
geweicht seind/mitdenselbigelap gemach sie¬
den/vnd starsverfeimen. So denn das alles

wol vnd zu muß gesorren ist / nemlich Rreuter
vndU?uryen/ drucks starck durch einthuch/

vermische darzui.vnygesottnens»tssenU?etn/
U?eii,berlen » lot/ >0,feister Dattlen/das zer¬

stoß zum kleinesten / alsdann vermische die
Gummi darzu/ s»;mvrandremdas zuvorbc-

schribc ist/auch ^ z», Saffran/gestossen Frau-
wenhaarkranr g,. darvon sol der Rrancke

mit anbrechendem tag ein Löffel voll essen/

vor beyden Malzeiren ein stund halb so viel/
allwegen lang im Mundvmbziehen/dases

gemach hinab sincke. tös reinigt die Brust/

macht Fleisch wachsen vnd heylen/ schadrauch
dem Athmen nicht.

Zumnenndren/wannder RranckediseLat l)

werg vier rag Hatgebrauchr/So nemeers lot
nachgeschrrbner pillulen zu morgens frü/ z.
andre vor vem Mittagmal/ v>7 also z. vor den»
Nachtessen/dzsolerviertagoderlenger/nach
vemsichdie sachschickr/ treiben. NunLun-

genkraur/rveggraß/Xvallwury/Maßlieblk,
,edes ».cp.Saffran/ Skßholy/Frauwenhaar-

kraur/»edes, Z ^rafftmeel/gesiglereLLrden/
bereite Tutia/Qragat/sedes i ^ daraußmach

pillule mir U?allwurysafft/aus> iede pachte.
Zum zekenden/ So erfordert die fach da«

Hery zu kreffrigen / die truckne vnd hiyige
Complexabzuwenden/darzunimneuWenRo
scnzucker 2.vny/(l>chsenzungenblum?/ Zucker

,.vny/gebrannt Helffantbem/Roseniöndi-
ulensamen/VoryelvndLarclchsamen/,edes

i^ ^ Au>;geschelffr Melö/Rürbiß/Cucumer/

iLrdapffelsamen ,edes L.g, Zuckerpenidi !.
vny/Rraffrmeli.vny/berelte RrebsschwSy/

wie neuwlich in diesemCap.gelehrt ist4 vny/
alles klein gestossen vnd zu einer Latwergen

vermischt/ Das sol mannach Pillulenbrau-
chen ein guten Löffel voll allwegen mit an¬
breche ndem rag/also i^ stund vor beiden M»
len/deßgleichen darnach halb so viel.

Zum leysten st>l ein solcher folgend« Seck-
lin/nach dem was obstckr/verrichrerist/all-

wegen auff dem lincken Türrlin tragen.

AimVeielen/Seeblumen/gebrannrHelf-
fantebein/ Rosen/rot vn weiß Corall/Hirsch-

x herybem/



V Cap.IZ. Der sechßte Theil dtßVuchs/
Vom Fieber ^aralinoäe.

hcrybelN/Gemsen«t»ry/>ede« q».Hyacyn-
("then/ Smaragd/Saphir/,edes perle l^.

^geschlagen Volvrz.blerlk/Macis i^-g, S.rf-
; . n» Z paris.Galgant/?ede«5.G-.stoß>edes
j. dj? vnd vermisch«/ mach ein gevierdr sek-
deugestepts Secklin.

Z^egerir du weiter kreffrigungdeß Hirn«/
besihe in» ansang deß erste Theils vom Haupe
wehe v» darnach / da da« Hirn beschribentst.

Vl)lN ^aralino^e.

Sap.12.

-5>n diesem Fieber / derglei¬chen von seiner art vnd eigen-
schafft/ ist in erstbeschribner tte-
Kic^ mancherley gemeldt / da»
wlrt von etlichen für dieandere

art deß genannten Fieber« gezelt / Ls ist in
summ» also geschaffen/daß fast allehülff deK
<;ryneyensdaranver)»gr.

Dij; ist eigentlich da»/ sodieArytZeneäta,das Alrer/oderAlrvarternennen/nemlichei»
«!?nemmendeßganyenLeib«.Vrsachi<i/daß
die aller ergeste Komplexhiy vnd rrücknev-
der die maß herrschen/das mag entstehe»/«?»
man nüchrer vn mit schwachem Magen/ deß-
gleichen schnell nach grosser hiy vnd arbeit/
kalt wasser trimkr Also mag diß auch gar hi¬
tziger Luffr vnd zelt bringen/welche die fench«
rigkeit/ dardurch der Leib erhalten wirt/vers

L xerk/stliVecht/iagar verderbt/ dardurch kelr«
vud rrückne eynschleicht.

Also «nag es auch aul> schwachhert natürli¬
cher hiye/welche die Glieder nichtfuhren kaii/
w:eauch außkalten dampffen/ st»zumHerye»
steigen vnv vasselb erkelren/ entstehe»/ vnd
alsoauß allen andren kalten vrsachen/jo l»«
Leid v^rtrecktbleioen/wic dann in alten Lei»,
»en gesehen Wirt.

s eichen seind das / da kein Lieber/schwache
langsame pulß/ außtrocknen vnd vcrschmor-
ren oes? ganyen Leibs/on hiy/sonderdas viel
inea ckelream griff empfunden wirt. Der
,^;rn u? zart/weis; vnd w»^sserig. In summa/
hie erscheinen fast alle eigenschaffren/ sobcy
ölten abkomnenLemengesehen werden.

Damit nun diesem/so vil seynmag/rahtge-
schafft werde/ soist seingany Regimentauff
wer»nen vti feuchten zu nchten. warme Zbad
in süssen wassern / offt feuchtende Clisterlen/
brauchen/ als von Lambshkuptlen/ Füsse»
vnd vergleichen gesottnerVrü/ wie auch von
Hennen/vnd «Laponen/seind förter nützlich/
weil sie sogardem N^agenvn Lebernaruvg/
den Därmen feuchrin/ mittheilen

In diesem aber söl man weder Saltz «och
Specerey brauchen / damit sie kein scherffs
haben / auch desto lenger behalten werden:
man sol auch deren nicht vielvbers.vnyaujf
ein mal nemmen / aber z. oder 4. i» ,4. stunden
bauchen.

lSs nuytauchsanffres reiben n»ch essen/gs, ^
sotten Milch vber saubre Rißstein. Vnd zu ^
gleichwiedas Honig der vorgeschribnentte-
Aica zu wider/ also ist es diesem ^»r-tlmoci«
nüylich. Solche Speis«« so feuchten / ring-
dawigvnd nicht schleunerigseind/als Fleisch»
brü/weicheleyer/vKdergteichen/ringerwsl-
geschmackterWein/aller soviel genossen/ al»
man wol verdawen kav/ semd nützlich.

Deßgleichen Salben /Pflaster/ v«kanderß/
so in vorgehender tteÄica beschriben seind.

Sonderlich sol sich ein solcher vor eusserli-
chem erkalten/ vnd allen solchen fachen ver»
hüten/ so die feuchtigkett ver>er«n.

)lVerweitersbcgert/besehewasln vorbei
schribnein Schwindend«» Fteberodcrtt:Ai>»
cageschriben sey.

VonlangwärcudenFie
bern.Sap.iz.

KKWö Lrlmgenmq aller Fieberen«
stehen gemeiniglich auß dreyer-
lexvrsache«. L»m ersten/«an»
ein schaden oder gebrechen a»

- ... ^ ^ einem ort deß Leibshaffr/ dc»
mühlich vnd mißlich zuheilen ist.

Zumandern /wennei« Rranekeroder Aryt
ei« Mißgriff begeht /oder sich vnordenlichge¬
halten haben.Zum dritten/ Susserliche »rsacheu/alszeit Ls
deß»ars/ state» Regenwetter/ welcks sonder¬
lich die Lieber verlengert/ eigenschaffr deß
Lands /vngesundtkeirderU?onongen/hart»bemühen/sorg/ vnm»t/vnd dergleichen.

Xvoaber dieser vrsächen keine crftheint/s»
muß notwendig zum vierdte» folgen/da ße»
von wegen deß zehen»/grobeos vngekochte»
schleims entliehe. U)tl»na«n»n solche« ver^
lengern fürkommen/so solman gedachte vrsa-
chen vnd dergleichen mir widerwcrrigen sa¬
cken abstellen. Aber vndcr andrem entstehe»
solchelangwkrendeFieber sonderlichaußvee
stopffung der Leber/dafür taug5 solche stück :
5vrup. viarrkocjon>«je <^ickorlo,cie l.upulis„
cle kuparorio , «KOpiUo Veaeri,,
Zcilltnum compoücum cie Li-ancij5z6e K.ar1i-»
cidus.Irem/wasserdarmFrawenhaarkraut/
Hirschzungen /Agrimonia/ ZVermur/ L!ndl-uren/rvegwarren/alle samentUch od^r zun,
theil / gesotten seind. Die gemeinen pestr-
leny pilluleRuffi genannt/aber Rhebarbs-
rumdar;»geseyr AußzognetLassia/ die Lat-
werg Vitterhellig / Pflaumen Latwerge«/
Rhebarbarum /Lerchenschwaiü/ purgieren»
der Rosen Syrup.

Item/ Siede peterlingwurybesm Fleisch.Misch auch den NVein nur wasser / darin» ?i-
met/ iLnis/ Coriander vnd Fenchelwury/ ge¬
sotten sey. Salb die Leber mit dcr Salb so an»
,os.bl»tH.tnhiyiger Leber beschrlbe ist/vn»

anfechtx
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